
Der MSC Schatthausen ehrte nach 60 Jahren drei Gründungsmitglieder: (v.li.) der Vorsitzende
Martin Comos, Franz Isinger, die langjährige Vorsitzende Christel Oswald-Mossemann, Wil-
helm Hoffmann und Günter Waldi. Foto: Karl-Heinz Pfeiffer

Die neuen Geschenkgutscheine des St. Leon-Roter Gewerbes wurden im Rathaus vorgestellt:
(v.li.) Andrea Heim (Sparkasse), Günther Patzeld (Gewerbeverein), Bürgermeister Alexander
Eger, Gotthard Windhövel (Gewerbeverein), Frank Merkel (Volksbank Wiesloch) und Johannes
Schöbinger (Volksbank Rot). Foto: Heinzmann

Schatthausen. (wek) Die traditionelle
Winterfeier des Motorsportclubs am Vor�
abend zu Dreikönig eröffnete der Vorsit�
zende Martin Comos mit der Begrüßung,
einem Rückblick auf das vergangene und
einem Ausblick auf das Jahr 2010. Comos
stellte fest, dass 2009 wegen der Anlage
des Bolzplatzes neben dem Clubheim der
Verein auf einige größere Sportveranstal�
tungen verzichten musste, was sich auf
die finanzielle Lage negativ ausgewirkt
habe. 2010 stehe ganz im Zeichen des
60�jährigen Vereinsjubiläums, das mit
mehreren Veranstaltungen gefeiert wer�
de. Das Grillfest am 1. Mai, das erfah�
rungsgemäß immer sehr gut besucht sei,
werde der Club nutzen, seine verschiede�
nen Sportarten einer breiten Öffentlich�
keit zu präsentieren. Im Bereich Fahrrad�
trial werde ein Lauf zur Süddeutschen

Meisterschaft und ein Lauf zur Kreismeis�
terschaft durchgeführt.

Höhepunkt im Jubiläumsjahr wird
laut Martin Comos die Durchführung der
Deutschen Meisterschaft im Motorradtri�
al am 2. und 3. Oktober sein. Um dem ho�
hen Schwierigkeitsgrad einer solchen Ver�
anstaltung gerecht zu werden, seien Um�
baumaßnahmen an den bestehenden Sek�
tionen erforderlich und zusätzliche Prü�
fungsabschnitte müssten neu angelegt
werden. Hierzu sei die Unterstützung vie�
ler Helfer erforderlich. Der Vorsitzende
appellierte an alle: „Helft kräftig mit, da�
mit unsere Gäste Schatthausen in guter
Erinnerung haben werden!“

350 Mitglieder hat der MSC Schatt�
hausen, geehrt wurden an diesem Abend
diejenigen, die seit vielen Jahren dem Ver�

ein die Treue halten: für zehn Jahre: Ro�
bert Bähr und Tobias Schmidt; für 20 Jah�
re: Dieter Becker, Mike Becker, Werner
Binder, Holger Dietz, Sebastian Greiner,
Patrick Hellberg, Rainer Hesse, Thomas
Kiefer, Frank Schroeder, Alfred Stern�
berg, Wolfgang Thiel, Gerhard Veits; für
30 Jahre: Theo Dumbeck, Heiner Frisch,
Willi Hack, Bruno Himmelmann, Hans
Lutz, Peter Messmer, Martina Philipp,
Hubert Schröder; für 40 Jahre: Bernd
Geppert, Roland Geppert, Lothar Hoff�
mann, Gerd Künzel, Gotthard Lutz,
Heinz Mayer, Kurt Mayr, Werner Philipp;
zusätzlich wurde Bernd Geppert für
40�jährige Mitgliedschaft im DMV die
DMV�Treuenadel verliehen. Für 50 Jahre
wurden geehrt: Kurt Bartosch, Bruno
Behlau, Hermann Diener, Ludwig Kühn�
le, Norbert Philipp und Willi Seltenreich.

Die drei noch leben�
den Gründungs� und
Ehrenmitglieder Wil�
helm Hoffmann,
Franz Isinger und
Günter Waldi wur�
den von der ehemali�
gen Vorsitzenden
Christel Oswald�Mos�
semann zur 60�jähri�
gen Vereinsgeschich�
te befragt und erhiel�
ten als Dank einen
Bildband, der in Bild
und Text an die Ver�
einsgeschichte erin�
nert.

Die Ehrung der
Fahrradtrialer für
sportliche Erfolge
2009 nahm Harald Pe�
ter vor. Im Bereich
Fahrradtrial 20 Zoll
wurden Matthias
Mrohs (Elite), und Ra�
phael Pils (Jugend)
deutsche Meister. Se�
bastian Hoffmann

(Elite) und Andreas

Depil (Schüler U 13) wurden Vizemeister.
Von vier zu vergebenden MTB�Trial�Meis�
tertiteln gingen zwei an den MSC Schat�
thausen: an Sebastian Hoffmann in der
Klasse Elite und an David Hoffmann in
der Klasse Jugend. Zusätzlich wurde das
Trial�Team�Hoffmann deutscher Mann�
schaftsmeister im Fahrradtrial 20 Zoll
und im MTB�Trial. Schatthäuser Fahrrad�
trialer nahmen auch sehr erfolgreich an
den Weltjugendspielen in Belgien und an
der Weltmeisterschaft in Australien teil.
Bei der Clubwertung im Fahrradtrial 20
Zoll belegte Sebastian Hoffmann den ers�
ten, Matthias Mrohs den zweiten und An�
dreas Depil den dritten Platz, im MTB�
Trial wurden Thomas Mrohs, Sebastian
Hoffmann und David Hoffmann Club�
meister. Sportleiter Harald Peter über�
reichte an alle Fahrer Urkunden und Po�
kale. Er dankte den Trainern, Eltern und
Sponsoren für ihre Unterstützung.

Matthias Waldi ehrte die erfolgrei�
chen Fahrer im Motorradtrial. Jugend�
Clubmeister wurde Henrik Waldi, gefolgt
von Janic Hotz und Andreas Depil. Im li�
zenzfreien Trial belegten Robert Philipp,

Ortwin Sann und Manuel Schneider die
Plätze eins bis drei, während im Lizenz�
trial Jochen Schäfer Erster, Manuel
Schneider Zweiter und Robert Philipp
Dritter wurde. Bester Lizenzfahrer und
deutscher Vizemeister 2009 wurde Jo�
chen Schäfer.

Der MSC hält weiter an der Tradition
fest, den Kindergarten und die Grund�
schule im jährlichen Wechsel mit einer
Spende zu unterstützen. Birgit Ücker
konnte für den Kindergarten eine Spende
in Empfang nehmen. Im unterhaltsamen
Rahmenprogramm erzählte Christian
Sandritter mit Hilfe einer Bildpräsentati�
on auf Großleinwand die Vereinsgeschich�
te. Er zeigte die ersten Waldläufe vor 60
Jahren und schilderte anschaulich die
sportlichen und geselligen Aktivitäten in
den folgenden Jahrzehnten. Ein Sketch,
vorgetragen von „Frau Putzig“ (Martina
Fischer), kam beim Publikum gut an. Bei
der Tombola konnten sich die Gewinner
unter anderem über einen Tank�Gut�
schein im Wert von 150 Euro und zwei
Karten für ein Heimspiel von 1899 Hof�
fenheim freuen.

St. Leon�Rot. (Hz) „Hier lebe ich, hier
kaufe ich ein!“ Unter diesem Motto hat
der Gewerbeverein St. Leon�Rot, in Zu�
sammenarbeit mit der Volksbank Rot,
der Volksbank Wiesloch und der Sparkas�
se Heidelberg, einen Geschenkgutschein
herausgebracht, der bei den teilnehmen�
den Geschäften, Handwerksbetrieben,
Dienstleistungsunternehmen und Gastro�
nomiebetrieben eingelöst werden kann.
Der Geschenkgutschein soll unter ande�
rem auch eine Möglichkeit sein, Mitarbei�
ter zu belohnen, Jubilare zu ehren oder
andere Anlässe mit einem wertvollen Prä�
sent zu würdigen. Der Beschenkte lernt
dadurch gleichzeitig das reichhaltige An�
gebot an Geschäften, Dienstleistungsun�
ternehmen und Gastronomiebetrieben in
der Gemeinde kennen. Der Verkauf der
Geschenkgutscheine findet bei den örtli�
chen Banken und Sparkassen zu den übli�
chen Öffnungszeiten statt. Die Gutschei�
ne können gesammelt werden, sollten
aber innerhalb von zwölf Monaten einge�

löst werden und sind auch übertragbar.
In einer kleinen Feierstunde, die im

Beisein der Vertreter der örtlichen Ban�
ken und Sparkassen im Rathaus statt�

fand, zeigte sich Bürgermeister Alexan�
der Eger erfreut über die Initiative des
Gewerbevereins und würdigte diese schö�
ne Idee.

Auf der Winterfeier des MSC Schatthausen wurden zahlreiche Sportler für ihre Erfolge im Fahrrad- und Motorradtrial
ausgezeichnet. Foto: Karl-Heinz Pfeiffer

Rettigheim. Kanonendonner und Böller�
kracher, lautstark wie noch nie, dazu Feu�
erwerke in allen Variationen und Farben,
ließen in der Silvesternacht um Mitter�
nacht den Hahnenberg erbeben. Sogar in
den Nachbargemeinden war das Neu�
jahrsschießen zu hören. Schon vor dem
Jahreswechsel hatten sich viele Besucher
eingefunden. Das neue Jahr begrüßten
dann so viele Zuschauer wie noch nie und
beglückwünschten sich ausgelassen und
in guter Stimmung. Auch viele junge Leu�
te und Neubürger hatten sich eingefun�
den, denen das mitternächtliche Schau�
spiel auf dem Hahnenberg mit seinem Pa�
noramablick auch über die Nachbarorte
und bis weit ins Rheintal hinein sichtlich
gefallen hat. Ab und zu zogen zwar dicke
Rauchschwaden und Pulverdampf über
die Köpfe hinweg, aber Petrus hatte ein
Einsehen und es regnete nicht, sodass
man sich noch lange gemütlich und freu�
dig optimistisch unterhalten konnte.

Der Heimatverein lud seine Gäste wie�
der zu Sekt und Glühwein ein, dazu gab
es erstmalig Gewürz�Apfel�Kuchen, der
extra für dieses Spektakel gebacken wor�
den war. Die Veranstalter waren mit der
inzwischen bereits zehnten Aktion hoch�
zufrieden: Der Zuspruch der vielen Besu�
cher habe eindrucksvoll bestätigt, dass
die Veranstaltung wieder gelungen sei.

Malschenberg. (res) Am Tag vor Dreikö�
nig wurde in Malschenberg unter großer
Anteilnahme Hans Schimmel zu seiner
letzten Ruhestätte geleitet. Er war in der
Nacht von 29. auf 30. Dezember verstor�
ben, kurz vor seinem 56. Geburtstag. Lie�
dermacher Christof Kluge aus Mauer um�
rahmte die Trauerfeier auf der Gitarre ge�
fühlvoll. Pfarrer Harald M. Maiba sprach
von der Freundschaft mit Jesus Christus
und erinnerte an Wallfahrten nach Wag�
häusel, an denen Hans Schimmel teilge�
nommen hatte. Ludwig Schäffner sprach
für den Jahrgang 1954 und erinnerte mit
bewegten Worten an die gemeinsame Kin�
dergarten�, Schul� und später Lehrzeit.
Schäffner: „Hans war immer ein guter
Kamerad und Ansprechpartner und wird
unvergessen bleiben.“

Hans�Josef Hotz, VdK�Landesge�
schäftsführer und Vorsitzender des VdK�
Kreisverbandes Heidelberg, skizzierte in
seinem Nachruf die Verdienste des Ver�
storbenen, der zeitlebens im medizini�
schen Bereich berufstätig war. 1988
schloss er sich dem VdK�Ortsverband
Malschenberg an und setzte sich hier vor�
bildlich ein. 1992 wurde Hans Schimmel
zum Vorsitzenden gewählt und führte
den Ortsverband über zwölf Jahre lang.
1993 wurde Hans Schimmel in den VdK�
Kreisverbandsvorstand gewählt und
übernahm damit für mehr als 11 000 Mit�
glieder im Rhein�Neckar�Kreis Verant�
wortung. Der Kreisverband ernannte ihn
zum Ehrenvorstandsmitglied. Zuvor er�
hielt er die goldene Verdienstnadel des
Landesverbandes und von der Stadt Rau�
enberg die Stadtmedaille in Bronze.

Für den Musikverein Rauenberg, des�
sen förderndes Mitglied Hans Schimmel
seit vielen Jahren war, kondolierte dessen
Vorsitzender Helmut Spannagel. Wie sei�
ne Vorredner bezeichnete er den Verstor�
benen als einen verlässlichen und liebens�
werten Menschen, dessen Andenken der
Musikverein ehren und achten werde.
Der Verstorbene war auch ein Heimat�
kundler mit viel Herzblut. Er sammelte
alte Fotos, Festbücher und Ansichtskar�
ten von Malschenberg und den umliegen�
den Ortschaften. Daneben befasste er
sich auch mit der Historie der früheren
Heil� und Pflegeanstalt Wiesloch und
schrieb darüber eine Abhandlung. Foto�
grafieren war eines seiner Lieblingshob�
bys. Mit seiner Frau Marita, seinen Söh�
nen Philipp und Florian und mit seinen
Eltern Gisela und Albert Schimmel trau�
ern nicht nur die Einwohner von Mal�
schenberg, sondern auch viele andere
Menschen um einen hilfsbereiten, liebens�
werten und allseits geschätzten Men�
schen, der leider allzu früh hat sterben
müssen.

Ich wohne seit Mai 2008 wieder in Wies�
loch, in der Altstadt. Hier wohnt man
sehr schön. Auch wenn hin und wieder
ein Fest gefeiert wird. In jedem umliegen�
den Dorf ist ein Mal im Jahr Kerwe, von
Samstag bis Montagnacht. Dort trifft
man immer viele Wieslocher, die sagen,
dass so etwas bei uns fehle! Ich würde
„Wein und Markt“ genauso ausweiten,
damit mehr Gäste kommen. Und unsere
Geschäfte, Gastronomie und vor allem
unsere Vereine könnten so mehr Geld ein�
nehmen. Dies geht doch überall. Wenn es
einem zu laut ist, könnte man ja auch mal
verreisen. So haben wir es manchmal
auch getan, als wir noch in der Nähe des
Festplatzes wohnten, wo das Winzerfest
stattfindet. Oder soll man das jetzt auch
wegen Ruhestörung abschaffen? Dann ist
in unserer Stadt bald gar nichts mehr los.

 Martina Fürstenberger, Wiesloch

Wiesloch. Das Ehren�
amt des „Patienten�
fürsprechers“ ist am
Psychiatrischen Zen�
trum Nordbaden
(PZN) schon seit
1996 besetzt. Seit
Ende 2004 ist der Or�
thopäde Prof. Dr.
Gisbert Schumacher
(Foto: PZN) An�
sprechpartner für
die psychiatrisch erkrankten Menschen
des Rhein�Neckar�Kreises am PZN. Der
ehemalige Oberarzt der Orthopädischen
Universitätsklinik Heidelberg und Chef�
arzt der Orthopädie am Kreiskranken�
haus „Bergstraße“ in Heppenheim wand�
te sich nach einem erfolgreichen Arbeits�
leben auf Anfrage des Landrats diesem
komplexen und völlig neuen Aufgabenge�
biet zu. Er wurde im November 2004 von
der damaligen Ministerin für Arbeit und
Soziales in Baden�Württemberg, Tanja
Gönner, in das Ehrenamt berufen.

Prof. Schuhmacher übernahm damit
die Interessenvertretung psychisch kran�
ker Menschen im Rhein�Neckar�Kreis.
Zu seinen Aufgaben gehören die Anhö�
rung der Patienten mit ihren Anliegen,

die Problemlösung und gegebenenfalls
die Schlichtung zwischen den Parteien.
Einmal wöchentlich ist Schumacher in
seiner Patienten�Sprechstunde am PZN
erreichbar. Die Einrichtung des Patien�
tenfürsprechers ist bei den Patienten
mittlerweile durch eine gute Informati�
onspolitik bekannt und wird genutzt.
„Das Problem besteht jedoch in der häu�
fig fehlenden Einsicht der Patienten in ih�
re psychische Erkrankung“, sagt Schuma�
cher. „Viele Patienten meinen zunächst,
sie hätten keinen Behandlungsbedarf
und man habe sie zu Unrecht in die psy�
chiatrische Einrichtung eingewiesen.“

Viele verschiedene Aufgaben

Durch ein fortwährendes Studium
der Fachliteratur und Austausch mit den
Spezialisten des PZN hat Prof. Schuma�
cher ein fundiertes Fachwissen zu den Er�
scheinungsformen psychischer Erkran�
kungen sowie zusätzliche juristische
Kenntnisse erworben. „Ich sehe meine Ar�
beit in vielen Fällen auch als Unterstüt�
zung der Klinik bei der schwierigen Auf�
gabe, das Verständnis der Patienten für
ihre Erkrankung zu fördern“, sagt er.

Der Patientenfürsprecher kämpft
aber auch, wenn erforderlich, für die
Rechte der Patienten. In den seltenen Fäl�
len des Betrugsverdachtes von Betreu�
ungsgeldern, wenn also ein gerichtlich be�
stellter Betreuer außerhalb des PZN an�
geblich zu viel Honorar für seine Leistun�
gen abrechnet, klärt Prof. Schumacher
den Sachverhalt. Weiterhin gibt es Einzel�
fälle, in denen eine Unterbringungsnot�
wendigkeit in der Psychiatrie nicht gege�
ben scheint. Dann wendet er sich mit der
Bitte um Überprüfung des Falls an den je�
weiligen Chefarzt. In den meisten Fällen
jedoch geht es um verständliche Wünsche
von Patienten im Klinikalltag und um Ge�
spräche mit Angehörigen, die sich an den
Patientenfürsprecher wenden. „Ich ver�
mittle zwischen Pflege und Ärzten einer�
seits und dem Patienten andererseits“,
umreißt der Patientenfürsprecher seine
Aufgabe.

Schon wenige Tage nach Aufnahme
des Amtes wurde Professor Schumacher
in den Aufsichtsrat des PZN berufen – ei�
ne Stärkung seiner Position als unabhän�
gige, der Klinik nicht verpflichtete Per�
son. So kann der engagierte Arzt immer
wieder die Sicht der Patienten in das Kon�
trollgremium der Facheinrichtung ein�
bringen.
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Antwort auf den Leserbrief von Herbert Saiko
(RNZ vom 5. Januar)

MSC läutet sein Jubiläumsjahr ein
Die traditionelle Winterfeier war der Auftakt der Feierlichkeiten zum 60-jährigen Bestehen
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Vermittler zwischen Patient und Klinik
Patientenfürsprecher Prof. Dr. Schumacher ist am PZN Ansprechpartner für psychisch Erkrankte
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